
Mehr zum Thema: Strompreise drücken Unternehmen die Luft ab

Schwalm-EderMittwoch, 20. November 2013

Klugscheißerei:
Hei-mat statt
High-Tech
Glänzende Edeltechnik muss
den Niederungen der Sprache
weichen: Am Donnerstag, 21.
November, stellt der Schlauber-
ger Reinhard Berger mit einer
Satireschau sein neues Buch
„Klugscheißereien“ vor. Der Bes-
serwisser lädt ins Fritzlarer Auto-
hausWeinhold ein (Berliner
Straße 8/gegenüber Kaserne).
Beginn ist um 19.30 Uhr.

In der Ausstellungshalle
weicht vorübergehend High-
Tech der Hei-mat: Der ehemali-
ge HNA-Redakteur droht mit
Ausflügen in die örtliche Kläran-
lage und zum Seniorentreff für
Blasenkranke. Irrwitzige Bilder,
bissige Zitate und Radiopannen
aus der Abteilung „Lachnum-
mern“ bilden ein multimediales
Programm, das sich an die seit
Jahren erfolgreiche Schlauber-
gerschau anlehnt. Auf einer
Großbildwand zeigt Berger, wie
das wahre Leben wirklich funk-
tioniert. Nämlich immer schön
gegen den Strich.

Anschließend signiert er sein
Buch. Der Eintritt ist frei, Reser-
vierungen sind möglich, aber
nicht unbedingt nötig: 05622/
9988-20 oder 9988-0.

So irrwitzig ist das Leben:
Reinhard Berger und seine
Schau zum Buch. Foto: privat

HINTERGRUND

Diemeistenmüssen zahlen
Um die Befreiung von der
Ökostromumlage geht es
derzeit in den Koalitionsge-
sprächen in Berlin. Die Unter-
nehmerverbändewarnen vor
Nachteilen für das Gros der
Firmen.

Befreit von der Umlage
sind nur rund fünf Prozent
der Betriebe. Um von der
Zahlung befreit zu werden,

müssen die Stromkosten
mindestens 14 Prozent der
Bruttowertschöpfung eines
Betriebes ausmachen, die
sich aus Umsatz abzüglich
Vorleistungen errechnet. Das
sind häufig Futtermittel- und
Zementhersteller wie auch
Chemie- und Metallverarbei-
ter mit einem hohen Anteil
an Leiharbeitern. (aqu)

meint Entlassun-
gen. Gegenüber
der ausländischen
Konkurrenz habe
man gravierende
Nachteile zu schul-
tern. Denn etwa in
den USA zahle die
Industrie einen
Strompreis von ge-
rade einmal 4,5
Cent. In Frank-
reich sind es bis zu
8 Cent und in Eng-
land sind 11 Cent
fällig. In Deutsch-
land dagegen
schlägt der Strom-
preis mit bis zu 16
Cent zu Buche.

Bei der 50-pro-
zentigen Exportquote seines
Unternehmens bedeute das ei-
nen massiven Nachteil. Nach
den Personal- und Rohstoffkos-
ten seien die Energiekosten bei
Horn und Bauer die drittgrößte
Kostenart.

Werde hier von der neuen
Bundesregierung nicht gegen-
gesteuert, sei eine Abwande-
rung vieler deutscher Unter-
nehmen mit hohem Energie-
bedarf eben unausweichlich,
ist Unternehmer Bauer über-
zeugt. HINTERGRUND

VON ANNE QUEH L

SCHWALMSTADT. Das
Schwalmstädter Werk des Fo-
lienherstellers Horn und Bau-
er ist mit 240 Mitarbeitern das
größte von den vier Standor-
ten des Familienunterneh-
mens. In Thüringen, Bayern
sowie im Ausland sind noch-
einmal 120 Menschen be-
schäftigt. Das Erneuerbare-
Energiengesetz kostet das
Schwalmstädter Unterneh-
men im kommenden Jahr
über 620 000 Euro, hat Rein-
hard Bauer ausgerechnet.

Das ist ein „Riesenproblem“
für das 1924 gegründete Un-
ternehmen, das sich als füh-
renden Spezialisten für die
Herstellung und Veredlung
von Kunststofffolien für funk-
tionelle Schutz- und Verpa-
ckungslösungen vorstellt.
Laut Reinhard Bauer wird
über ein Drittel des Gewinns
von den EEG-Umlagen aufge-
zehrt.

Gravierende Nachteile
„Wenn sich an der Situation

nichts ändert, müssen wir An-
passungen an die Kostenstruk-
tur vornehmen“, sagt der 65
Jahre alte Unternehmer – und

Konkurrenz ist viel billiger
Extrem ungleiche Strompreise in Europa und den USA gefährden Arbeitsplätze

In der Produktion: Reinhard Bauer imWerk in Treysa. Foto: privat

staatssekretär Steffen Sae-
bisch teilte weiter mit: „Wir
ergänzen so insbesondere die
originäre Aufgabenwahrneh-
mung von Polizei und Feuer-
wehr, indem wir beispielswei-
se zusätzliche Einrichtungen
zur Regelung des Verkehrs be-
reitstellen oder eine möglichst
frühzeitige Reinigung der
Fahrbahn veranlassen.“ Voll-
und Teilsperrungen von Stra-
ßen sollen verkürzt werden.

Dennoch behalte jeder Un-
fallbeteiligte die Pflicht, den
Verkehr zu sichern bezie-
hungsweise Verschmutzun-
gen zu beseitigen. (aqu)

SCHWALM-EDER. Die ver-
suchsweise eingerichtete Not-
dienst-Rufbereitschaft in den
Straßenmeistereien von Hes-
sen Mobil wird fortgeführt.
Künftig wird anders als bisher
sogar in jeder Straßenmeiste-
rei eine Kraft Rufbereitschaft
leisten. Bisher war die Rufbe-
reitschaft für bis zu vier Stra-
ßenmeistereibezirken zustän-
dig.

Bei unvorhersehbaren Er-
eignissen, vor allem Verkehrs-
unfällen, soll auch außerhalb
der Regelarbeitszeiten die Mo-
bilität und Verkehrssicherheit
verbessert werden. Verkehrs-

Verkehr soll fließen
Straßenmeistereien weiten Rufbereitschaft aus

SCHWALM-EDER. In der
Nähe der Waberner Zuckerfa-
brik verunglückte am Mitt-
woch vergangener Woche ein
22-jähriger Traktorfahrer. Er
landete mit seinem Gefährt
im Graben. Die Polizei stellte
fest, dass der Dortmunder un-
ter Alkoholeinwirkung stand.

Wie sich jetzt herausstellte,
handelte es sich jedoch nicht
um den Rübentransport eines
Landwirts, wie irrtümlich be-
richtet, sondern um einen
Transport von Erde von einer
Baustelle. Wir bitten den Feh-
ler zu entschuldigen. (red)

22-Jähriger war
nicht mit Rüben
unterwegszung und Alltagsrassismus“,

„Die Rolle der neuen Medien“,
„Beteiligung und Mitbestim-
mung im kommunalen
Raum“, „Beteiligung und Mit-
bestimmung in der Schule“ so-
wie „Gedanken zum Geden-
ken – pädagogische Ansätze in
der Gedenkstättenarbeit“.

Zudem werden die in die-
sem Jahr geförderten Projekte
des Bundesprogramms „Tole-
ranz fördern, Kompetenz stär-
ken“ in einem „Markt der
Möglichkeiten“ vorgestellt,
und es gibt einen Ausblick auf
das anstehende Förderjahr
2014.

Eingeladen sind Jugendli-
che und Erwachsene aus dem
Schwalm-Eder-Kreis sowie
Projektträger, die eine Idee für
das kommende Jahr haben.

„Hier können erste Kontak-
te geknüpft, Erfahrungen mit
anderen ausgetauscht und
Förderungen angebahnt wer-
den“, erklärte Stephan Bürger,
vom Projekt „Gewalt geht
nicht!“, der auch für Rückfra-
gen (Tel. 05681/775590) zu er-
reichen ist.
Anmeldung: Formulare gibt

es auf www.gewalt-geht-
nicht.de. Sie können dort he-
runtergeladen werden. (red)

SCHWALM-EDER. „Einmi-
schen erwünscht“, lautet der
Titel der 4. Netzwerkkonfe-
renz, die am Freitag, 29. No-
vember, von 16 bis 20 Uhr in
der Melanchthonschule
Steinatal stattfindet. Veran-
staltet wird sie von der Initiati-
ve „Gewalt geht nicht!“. Einige
Plätze sind noch frei, Anmel-
dungen noch möglich.

Das Programm sieht zu Be-
ginn einen allgemeinen Info-
block zur aktuellen Lage im
Schwalm-Eder-Kreis vor. Im
Anschluss soll in Kleingrup-
pen inhaltlich gearbeitet wer-
den. Themen sind: „Ausgren-

So kann man sich einmischen
Initiative „Gewalt geht nicht“ lädt zu Konferenz nach Steinatal ein

Homberg. Das Bildungspaket
bietet 2,5 Millionen bedürfti-
gen Kindern in Deutschland
mehr Zukunftschancen. (red)
• Anmeldung: Katja Heiwig,
Job-Café, Angebot für Alleiner-
ziehende und Frauen, Mobil:
01 70/8 56 15 04, E-Mail: khei-
wig@starthilfe-abv.de

SCHWALM-EDER. Die Sozial-
verwaltung des Landkreises
informiert am Freitag, 22. No-
vember zum Bildungspaket
des Bundes.

Die Veranstaltung läuft von
9.30 bis 10 Uhr in den Räumen
des Starthilfe Ausbildungsver-
bundes, Ostpreußenweg 3, in

Bildung für Kinder
Landkreis bietet Informationsveranstaltung

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
• Flughafen Kassel-Calden: Turkish
Airlines bestätigt Flüge von Calden
nach Istanbul
• Ahne, Espe, Fulda: Anonym in ein
neues Arbeitsleben: Ungewöhnliche
Bewerbung brachte Erfolg
• Fritzlar-Homberg: Auto gleich
zweimal neben der Straße
•Melsungen: Guxhagener Gesamt-
schüler schnupperten bei Info-Börse
•Schwalmstadt:Weihnachtsmarkt in
Schwarzenborn ist Geschichte

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

www.twitter.com/HNA_Online

Internet-Nutzer: Größter
Wunsch ist Gesundheit
Gesundheit ist für Internetnutzer in
Deutschland auf den ersten Platz zen-
tralerWerte gerückt. Sicherheit, zu-
mindest von staatlicher Seite organi-
siert, spielt nur noch eine untergeord-
nete Rolle. Das geht aus dem „Werte-
Index 2014“ hervor, den der Trendfor-
scher PeterWippermann gestern in
Berlin vorstellte. Mehr dazu unter:

http://zu.hna.de/wertetrend

Fotos
•Northeim:Neugestal-
tung des ehemaligen
Brauereigeländes
•Göttingen: Polizei fin-
det religiöses Diebes-
gut inWohnung
•Uslar:Rutsch-Wettbe-
werb imBadeland
• Göttingen:Operati-
ons-Kinderzentrum an
Uni-Klinik: 1000 Eingrif-
fe im Jahr
• Kassel: Salzmann-Ge-
bäude ist dem Vanda-
lismus preisgegeben
Weitere Fotos unter:

www.hna.de/foto

Videos
•Wolfhagen: Engagier-
te Burghasunger säu-
bern den Klosterteich
•Göttingen: Landes-
forst lässt Bäume zwi-
schen Bursfelde und Lö-
wenhagen fällen
• Frankenberg:Harry-
Potter-Event auf Burg
Hessenstein

www.hna.de/video

Wenn man unterwegs ist und mal
„muss“, hilft künftig die Internetsuch-
maschine „gratispinkeln.de“, die man
auch per Handy aufrufen kann. Sie
weist denWeg zu 1900 öffentlichen,
kostenfreien Toiletten.Mehr darüber
unter: http://zu.hna.de/gratispi

Online-Redaktion
Jessica Berger
E-Mail: online@hna.de
Tel.: 0561/203-17 57

Handyzeigt Toilettenan

ben in den eigenen vier Wän-
den zu ermöglichen“, sagt
Landrat Frank-Martin Neu-
pärtl. Aus Kostengründen
habe sich der Landkreis einen
starken Partner gesucht –
denn die Anschaffungskosten
für Elektro-Fahrzeuge seien
derzeit noch sehr hoch. Ge-
meinsam mit dem Regional-
management bewirbt sich der
Landkreis beim Bundesum-
weltministerium. (red)

SCHWALM-EDER. Der
Schwalm-Eder-Kreis will sich
an einem E-Mobilitäts-Projekt
beteiligen. Damit sollen Elek-
troautos für ambulante Pflege-
dienste zur Verfügung gestellt
werden.

„Es ist uns ein wichtiges An-
liegen, durch ein vielfältiges
Angebot mobiler Pflegedienst-
leistungen viele Einwohner
auch im fortgeschrittenen Al-
ter ein selbstbestimmtes Le-

Mit Elektroautos
zum Patienten
Landkreis bewirbt sich bei Ministerium für Projekt

 

 

Ausgabe: Fritzlar-Homberger Allgemeine

Erscheinungstag: 20.11.2013

Seite: 2, Resort: Lokales

 


